Die Entstehung des biblischen Kanons 
Ein Skript zum historischen und geistlichen Überblick
Begriffserklärung
Zunächst müssen zwei für dieses Thema essenzielle Begriffe definieren.
Bibel:		Kommt von dem lateinischen biblia und heißt Bücher
Kanon:		Kanon ist altgriechisch und bedeutet Maßstab. 
Er ist also ein gültiges Maß nach man sich richtet 
Die Bibel ist also eine Sammlung von Büchern, die einem Kanon also Maßstab vorgeben.
Dieser Maßstab nennen wir Christen „das Wort Gottes“ und betrachten dieses Buch, dass aus 66 Büchern besteht, nicht als Menschen- sondern Gottes-Werk.
Da stellt sich verständlicherweise die Fragen:
Warum genau diese Bücher?
Haben sich das nicht Menschen zurechtgebogen?
Sind das nicht nur Geschichten?
Warum sollten solche alten Bücher aus völlig anderen Kulturen heute noch aktuell sein?
Diesen Fragen und vielen mehr wollen wir im Folgenden auf den Grund gehen.

Das Alte Testament
Auf hebräisch Tanach genannt, sind 24 Bücher die exakt den 39 Büchern des AT entsprechen und wurde in einem Bereich vom 15.-5. Jhd. v.Ch. verfasst und wird aus drei Teilen zusammensetzt:
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Im Alten Testament werden exakt dieselben Bücher verwendet, nicht mehr, nicht weniger, lediglich in einer anderen Aufteilung.
Dies sind die Bücher, die aufgrund ihrer geistigen Autorität und prophetischen Bestätigung von den Juden vor Christi angenommen wurden als die „Schrift“ und dem „Wort Gotte“
Sie sind nach 2. Tim. 3, 16 alle von Gottes Geist inspiriert.
Jesus zitiert sehr viel aus diesen Büchern und nennt sie als „die Schrift“ oder „das Geschrieben“:
„44b dass alles erfüllt werden muss, was im Gesetz Moses und in den Propheten und den Psalmen von mir geschrieben steht. 
45a Da öffnete er ihnen das Verständnis, damit sie die Schriften verstanden,“
~ Lukas 24, 44-45

„Ihr sollt nicht meinen, dass ich gekommen sei, um das Gesetz oder die Propheten aufzulösen. Ich bin nicht gekommen, um aufzulösen, sondern um zu erfüllen!“
~Matthäus 5, 17
Und Mat. 7, 12; Mat. 22, 40; Luk. 16, 16

Deshalb hat es für uns die selbe Autorität wie für Jesus und zwar auch nur diese Bücher.

Die katholische Bibel umfasst 73 mit den zusätzliche Apokryphen
Tobit, Judith, Weisheit Salomos, Jesus Sirach, Baruch, 1.& 2. Makkabäer 
Diese Bücher wurden jedoch unter orthodoxen Juden nie als kanonisch betrachtet und stellten auch selbst nie den Anspruch.
Das bestätigt sogar 1. Makkabäer 9, 27, dass 100-130 v.Chr. geschrieben wurde
„Und in Israel war so viel Jammer, wie nicht gewesen ist, seit ihnen kein Prophet mehr erschienen war.“
Das bestätigt, dass nach Haggai, Sacharja und Maleachi (450 v.Chr.) kein Prophetisches Reden mehr kam bis zu Johannes dem Täufer
Jesus Sirach zählt im Prolog dreimal die Schriften als Kanon auf und erkennt ihn an, stellt aber nie den Anspruch Teil davon zu sein.
Das NT zitiert ca. 400 mal aus den 39 Büchern des AT und hat mehrere 1000 Referenzen.
Jedoch nicht einmal aus den Apokryphen 
Lediglich ein einziges Zitat in Judas 1, 14-15 aus 1. Henoch 1, 9, das nicht einmal Teil der katholischen Apokryphen ist und ebenfalls nicht den Anspruch erhebt „Schrift“ zu sein.
Ebenso zitiert Paulus mehrfach Aratos und Epimedes, das sind säkulare, griechische Poeten, jedoch selbstverständlich nicht als Wort Gottes.
Die Septuaginta (griechische Übersetzung der jüdischen Schriften, aus der viele Zitate im NT kommen übersetzte eben diese Apokryphen mit, was später zu Verwirrungen führte.


In den Jahren 135-144 n.Ch. wirkte besonders stark ein Schriftgelehrter Namens Marcion. 
Er war Antisemit und versuchte das Christentum zu „entjudifizieren“.
Er lehrte, dass das AT nicht benötigt wird und formte einen der ersten „Kanon“ in dem er eine abgeänderte Form des Lukasevangeliums akzeptierte und die Paulusbriefe.
Marcion fand unter der gesamten Gemeinde Ablehnung und viele Christen warnten vor ihm.
Doch es führte auch dazu, dass Christen, die stets ein gutes Unterscheidungsvermögen hatten, begonnen darüber zu reden welche Bücher göttlich Inspiriert und welche Menschen oder gar Satans Werk waren.

Dabei unterschied man meist zwischen kanonisch, lesbar oder falscher Lehre.
Eines der wichtigsten Papyrosschriften ist dabei das Muratorische Fragment ca. 170 n.Ch.
Es beinhaltet:
Die vier Evangelien (Matthäus), (Markus), Lukas als drittes ev., Johannes als viertes ev.
Apostelgeschichte, 13 Briefe Paulus, Judas, 1&2 Johannes, Offb Johannes, 
(Offb Petrus beschränkt), (Weisheit Salomo)
Hirte von Hermas okay aber nicht kanonisch
Lehnt falsche Briefe von Paulus ab
Warnt vor Marcion
Es fehlt Hebräer, 1&2 Petrus, Jakobus, 3. Johannes könnten aber enthalten gewesen sein

Kanonbildung des NT
Es gab nie ein Konzil zur „Beschließung“ eines Kanons. 
Das Konzil von Nizäa beschäftigte sich mit der Frage der Göttlichkeit/Menschlichkeit Jesu, der Trinität und dem Glaubensbekenntnis und hatte mit dem Kanon nichts zu tun, dieser Mythos beruht auf Dan Browns Fantasyroman „Der Da Vinci Code“

Dazu müssen wir verstehen wann der Kanonen entstand. 
Kanon bedeutet, wie bereits erwähnt, Maßstab. 
Er ist also das Maß nach dem wir uns als Christen richten, da wir gemäß 2. Thes. 3, 16 glauben, dass es sich um das wahrhaftige Wort Gottes handelt. 
Und hiermit sollte klar werden, wann diese Bücher kanonisch wurden, nämlich in dem Moment ihrer Entstehung.
So wie ein Gesetz ab dem Moment seiner Beschließung in Kraft tritt unabhängig, ob wir uns dafür oder dagegen entscheiden uns ein Gesetzesbuch zu kaufen in dem dieses Gesetz geschrieben steht.
In diesem Bespiel ist die Regierung der Beschließer des Gesetzes genauso setzt Gott die Maßstäbe dieser Welt und in dem er sie ausspricht haben sie Gültigkeit unabhängig davon, ob wir sie annehmen, ablehnen, oder uns dafür entscheiden sie nicht zu glauben.
Diese Bücher waren also im Moment ihrer Entstehung kanonisch und es lag nun an uns Christen dies zu erkennen und anzuerkennen. 
Diese Bücher wurden also niemals festgelegt, sondern lediglich anerkannt.
Dazu dienten drei Maßstäbe
Die drei Maßstäbe

1. Autorität der Apostel (Joh. 20, 21) durch Jesus (Joh. 12, 49)
„damit ihr an die Worte gedenkt, die von den heiligen Propheten vorausgesagt worden sind, und dessen, was euch der Herr und Retter durch uns, die Apostel, aufgetragen hat.“ ~ 2. Petrus 3, 2
Stellt das reden der Propheten AT und der Apostel NT auf eine Ebene (vgl. Eph. 2, 20)

„Die Apostel haben uns das Evangelium verkündet, vom Herrn Jesus Christus Jesus Christus aber ist gesandt von Gott. Christus ist also von Gott und die Apostel von Christus; beides ist demnach geschehen in aller Ordnung nach dem Willen Gottes.“ 
~ 1. Klemens 42, 1-2 bestätigt die Autorität der Apostel und ordnet sich unter

„…wie auch unser geliebter Bruder Paulus euch geschrieben hat nach der ihm gegebenen Weisheit, so wie auch in allen Briefen, wo er von diesen Dingen spricht. In ihnen ist manches schwer zu verstehen, was die Unwissenden und Ungefestigten verdrehen, wie auch die übrigen Schriften, zu ihrem eigenen Verderben.“ ~ 2. Petrus 3, 16 
Zeigt, dass die Paulusbriefe dieselbe Autorität haben und verbreitet waren

2. Stimmt die Lehre überein
„Aber selbst wenn wir oder ein Engel vom Himmel euch etwas anderes als Evangelium verkündigen würden als das, was wir euch verkündigt haben, der sei verflucht!“
~ Galater 1, 8 

3. Verwendung in den Gemeinden
„Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so sorgt dafür, dass er auch in der Gemeinde der Laodizeer gelesen wird, und dass ihr auch den aus Laodizea lest.“ ~ Kolosser 4, 16
Die Briefe waren dazu gedacht geteilt zu werden

Durch die Briefe der Ältesten konnte man mehr und mehr Einigkeit in diesen Fragen sehen. Doch unter der großen Verfolgung des römischen Reiches war es schwer sich über weite Gebiete hinaus konstant auszutauschen und so kam es im 4. Jahrhundert als das Christentum vom römischen Reich angenommen wurde zu mehr Austausch.
Im Jahr 367 n.Chr. schrieb Atanasius den 39. Osterbrief worin er unsere heutigen 27 Bücher allein nannte daraufhin sah man diese Aufzählung von überall her.

Ebenfalls wichtig zu wissen ist, es standen nie wirklich mehr als 34 Bücher zur Auswahl.


Bücher die nicht im Kanon stehen
Dabei waren es Bücher wie den Hirte von Hermas oder Didache, die erst im 2. Jhd. Entstanden und gute Werke sind, aber nicht mehr von den Aposteln oder Menschen, die mit den Aposteln unterwegs waren.
Falsche Evangelien, wie das Thomas- oder Judas-Evangelium werden heute gerne als „verlorene Bücher der Bibel“ bezeichnet, was einfach falsch ist, da von Anfang an vor ihnen gewarnt wurde, da sie offensichtlich Falsche Lehre beinhalten und zu Spaltung und Irrglauben führen.
Es gab in den frühchristlichen Zeiten gnostische Sekten, die für einen Großteil dieser falschen Evangelien und Briefen verantwortlich sind. Sie verachten das körperliche und vertreten Lehren, wie zum Beispiel, dass Jesus Judas bat ihn von seinem Fleisch zu erlösen durch den Verrat. Um ihre Lehren zu verbreiten verwendeten sie bekannte Namen der Apostel, um ihren Lehren Gültigkeit und Autorität zu verschaffen.
Damals war schon weitläufig bekannt, dass sie später entstanden und dies unmöglich war.
Wie zum Beispiel das Thomasevangelium:
„Jesus sprach: „Ich werde dieses Haus [zerstören], und niemand wird es aufbauen können.“ ~ Thomas Logion 71
„Simon Petrus sprach zu ihnen: „Maria soll von uns fortgehen, denn die Frauen sind des Lebens nicht würdig.“
Jesus sprach: „Seht, ich werde sie führen, um sie männlich zu machen, dass auch sie ein lebendiger Geist wird, der euch Männern gleicht. Denn jede Frau, die sich männlich macht, wird in das Königreich des Himmels eingehen.“ ~ Thomas Logion 114
Im Protoevangelium (Kindheitsevangelium) von Thomas finden wir angebliche Geschichten aus Jesu Kindheit. Jesus erschafft, als er 5 Jahre alt ist, am Sabbat Spatzen aus Ton und erweckt sie zum Leben. Außerdem Tötet Jesus dort einen Jungen, der ihn anrempelt und als sich dessen Eltern bei Josef beschweren, lässt er sie erblinden.
Auch dieses Evangelium wurde allein von seiner zeitlichen Entstehung selbstverständlich nicht von Thomas geschrieben und enthält grobe Fehler, sowie pure Fiktion. Wir sehen, wie dort ein falsches Bild eines Jähzornigen Jesus dargestellt wird. Interessant ist jedoch das genau diese Geschichte mit den Spatzen es in den Koran geschafft hat.
Es ist davon auszugehen, dass Mohammed Zugang zu einer Reihe an falschen Schriften hatte, wie eben das Protoevangelium von Thomas oder den Lehren von Basilides in denen Judas, statt Jesus am Kreuz starb.
So gibt es auch ein Judasevangelium in dem Judas Verrat als gut befunden wird und Jesus in darum bat um ihn von dem menschlichen Körper zu erlösen (gnostisch).
Im Evangelium von Maria Magdalena gibt es angebliches geheimwissen (gnostisch).
Und so geht diese Liste fort.
All das sind Bücher, die erst deutlich später geschrieben wurden, meist grobe Fehler aufzeigen, allein was die historischen Daten betreffen, und offensichtlich geschrieben wurden, um andere Lehren zu rechtfertigen, indem sie unter falschen Namen schrieben.
Es handelt sich also nicht um „verlorene Bücher der Bibel“, sondern um Irrlehren die aus guten Gründen nie Teil der Bibel waren.
Andere Bücher hingegen wurden in der frühen Gemeinde gerne, aber nicht als Wort Gottes, gelesen wie der Hirte von Hermas, 1. Klemensbrief, Didache, Polycarp an Philippi, Ignatiusbriefe, Barnabasbrief, Apokryphen des AT, Henochbuch
All diese Randerscheinungen führten mit den Jahren dazu, dass Älteste wie beispielsweise Atanasius eine Liste ausarbeiteten, was Kanon ist und was nicht.
Die Kanonbildung bzw. Anerkennung selbst war also ein dynamischer Prozess. 
Wohingegen die einzelnen Bücher im Moment ihrer Entstehung Kanon waren und sind.


Datierung der Bücher des NT
Daher stellt sich nun noch die Frage wann sind diese Bücher entstanden?
Hierzu betrachten wir zunächst die Werke, bei denen wir aufgrund der Begebenheiten genau sagen können, wann sie geschrieben wurden.
Im 1. Tim 5, 18 zitiert Paulus aus Luk 10,7 und nennt es „Schrift“
Wir sehen also Paulus kannte und verwendete das Lukasevangelium
Der 1 Kor. wurde zwischen 53 und 55 n.Chr. geschrieben.
In 1. Kor 11, 25 spricht Paulus über das Abendmahl und wählt auch dort die genaue Formulierung aus Lukas 22, 19. Das zeigt, dass Lukas vor 53 geschrieben wurde
Lukas hingegen zitiert viele Stellen aus Markus als muss Markus ca. zwischen 35 und 45 entstanden sein, also gerade mal 5-15 Jahre nach er Kreuzigung!
Anhand der Länge und chronologischen Inkorrektheit lässt sich spekulieren, dass Markus in Eile geschrieben wurde, wohlmöglich kurz nach Jesu Tod und Auferstehung im Jahr 30.
Zudem finden wir in 1. Kor. 15, 3-4 das Glaubensbekenntnis:
„Denn als Erstes habe ich euch weitergegeben, was ich auch empfangen habe: Dass Christus gestorben ist für unsre Sünden nach der Schrift; 4 und dass er begraben worden ist; und dass er auferweckt worden ist am dritten Tage nach der Schrift;“
Paulus kam 3 Jahre nach der Kreuzigung zum Glauben. 
Damit ist das mit der älteste, überlieferte, christliche Text 1-3 nach der Kreuzigung






Historische Genauigkeit
Das zeigt uns also, dass diese Schriften unfassbar nah an Jesus Lebzeiten verfasst wurden!
Um die Bedeutung dieser Nähe besser zu verstehen hier ein paar Beispiele aus der Antike:
Alexander der Große lebte 350 v.Chr., die maßgeblichen biographischen Berichte stammen von Plutarch und Arrian um 100 n.Chr. das sind über 400 Jahre nach seinen Lebzeiten!
Homer beschrieb 800 v.Chr. die Belagerung Trojas, die 1200 v.Chr. stattfand.
Betrachten wir die Abstände der ersten erhaltenen Abschrift und der Lebzeit des Autors kommen wir bei Cäsar auf ca. 900 Jahre und bei Platon sogar auf ca. 1200 Jahre!
Bei dem Johannesevangelium sind wir mit dem Fragment P52 bei ca. 20-40 Jahren!

Zu dem kommt die unvergleichliche Vielzahl an Abschriften
Bei Platon kommen wir auf 7 und bei Cäsar auf 10 Abschriften pro Werk in der Antike
Das Neue Testament hat über 5000 Abschriften plus 10000 frühe Übersetzungen.

Und dennoch zweifelt niemand die Historizität von Cäsar, Platon oder Alexander dem Großen an. Dies sind wohl Zahlen, die für sich sprechen.

Mit dieser Anzahl kommt es logischerweise zu vielen Abweichungen beim Abschreiben und Übersetzen.
So haben wir bei diesen ca. 5500 griechischen Handschriften ca. 200.000 bis 400.000 Abweichungen. Das klingt natürlich erst einmal nach extrem viel, doch es stellt sich heraus, dass 99% davon, Schreib- und Grammatikfehler sind und nichts am Sinn des Textes verändern.
Durch die große Anzahl an Abschriften wird eine korrekte Überlieferung sichergestellt.

Ein weiterer erstaunlicher Fund sind die Qumran-Rollen aus dem 3. Jhd. V.Chr. – 1 Jhd. n.Chr. 
Vor ihrem Fund war die älteste Abschrift des Jesaja Buches beispielsweise aus dem Jahr 930 n.Chr., dort fand man allerdings eine über 7m lange Schriftrolle des Jesaja Buches aus dem 2. Jhd. v.Chr. also fast 1000 Jahre Differenz, und man stellte zum Erstaunen vieler Wissenschaftler fest, dass nahezu alles identisch ist bis auf kleinere Schreibfehler.
Es ist zudem interessant, das exakt das Buch Jesaja, welches mit die meisten und eindeutigsten Prophezeiungen über Jesus enthält, sodass es sogar in Synagogen heutzutage verboten ist das Kapitel 53 vorzulesen, am besten erhalten ist mit allen 66 Kapiteln.







Mehr als nur eine Sammlung an Büchern
[image: Ein Bild, das Nacht enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]















Quelle: Bible Cross- References von Chris Harrison
Diese Grafik zeigt 63.779 Querverweise der Bibel auf.
Es gibt noch ähnliche Modelle, mit bis zu 340.000 Querverweisen.
Aber ich denke diese Grafik reicht aus, um zu veranschaulichen, dass es sich nicht um 66 unabhängige Bücher, sondern ein ineinander verwobenes Werk handelt.
Das bestätigt uns 2. Timotheus 3, 16:
„Die ganze Schrift ist von Gottes Geist gegeben und von ihm erfüllt.“ (NeÜ)
Hierfür wird das griechische Wort theopneustos verwendet und bedeutet sinngemäß von Gottes Geist eingehaucht/eingegeben.
Und dies ist auch die einzige, schlüssige Erklärung, wie es möglich ist in über 1500 Jahren mit 40 Autoren 66 Bücher zu schreiben, die ein in sich schlüssiges Werk ergeben.
„1 Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war Gott. […]
14 Und das Wort wurde Fleisch und wohnte unter uns; und wir sahen seine Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des Eingeborenen vom Vater, voller Gnade und Wahrheit.“ ~ Johannes 1, 1+14
„genau so soll auch mein Wort sein, das aus meinem Mund hervorgeht: Es wird nicht leer zu mir zurückkehren, sondern es wird ausrichten, was mir gefällt, und durchführen, wozu ich es gesandt habe!“ ~ Jesaja 55, 11
Das Wort geht vom Vater aus
Jesus selbst ist die Erfüllung des Wortes und das Wort selbst
Alle Schrift ist von Heilig Geist gegeben

Und hierin liegt nun der Schlüssel, um dieses Buch wirklich zu verstehen. 
Wir benötigen den Autor, der uns sein Wort erklärt. 
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